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Chronik von Burgdorf

Willy Grimm

Politik

August 1969

1. Mit Regierungsratsbeschluß vom 27. Juni wurde der Teilrevision der

Gemeindeordnung der Stadt Burgdorf auf Erhöhung der Finanzkompetenzen

und Einführung des fakultativen Finanzreferendums die Genehmigung

erteilt. Sie wurde vom Gemeinderat auf 1. August in Kraft gesetzt.

2 5. Der Stadtrat beschließt mit 38:0 Stimmen den Beitritt zur Kehrichtver¬

brennungsanlage Solothurn-Emmespitz.

September 1969

22. Der Stadtrat genehmigt den Projektierungskredit für das Berufsschulhaus

im Lindenfeld in der Höhe von 217275 Fr. Für die Sanierung des

berüchtigten Bahnüberganges Bernstraße-Steinhofstraße wurde ein Bruttokredit

von 443 000 Fr. gesprochen. Die Initiative der freisinnig-demokratischen

Partei, durch welche die Amtszeitbeschränkung auf 12 Jahre,
die bereits für die Stadträte besteht, auf nebenamtliche Gemeinderäte,

Kommissionsmitglieder und Gemeindevertreter ausgedehnt werden soll,

wird mit 20 gegen 16 Stimmen dem Stimmbürger zur Ablehnung
empfohlen. Mit 19 gegen 15 Stimmen gutgeheißen wurde eine Motion, es sei

dem Gemeinderat ein Rahmenkredit von drei Millionen Franken für
Landkäufe einzuräumen. Ein Postulat, die Wahlkompetenz für die
Chefbeamten sei vom Stadtrat auf den Gemeinderat zu übertragen, wurde
mit 17 gegen 8 Stimmen abgelehnt.

Oktober 1969

25./26. In der Gemeindeabstimmung ist bei einem absoluten Mehr von 1408

Metzgermeister Werner Lüthi (BGB) mit 2733 Stimmen zum Stadtpräsidenten

als Nachfolger von Walter Graber (freisinnig) gewählt worden.
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Die Wahl ist von allen Parteien unterstützt worden. Die Stimmbeteiligung

betrug 53,4% bei den Männern und 27,9% bei den Frauen. 681 Wahlzettel

wurden leer eingelegt, offensichtlich als Demonstration gegen die

Tatsache, daß keine Auswahlkandidatur aufgestellt worden war. Werner
Lüthi ist der zweite hauptamtliche Stadtpräsident. Die kantonale Vorlage
über die Durchführung der Olympischen Spiele im Berner Oberland ist

auch in Burgdorf mit 1125 Nein-Stimmen gegen 1044 Ja verworfen
worden.

November 1969

17. Im Stadtrat gab das Budget 1970 wenig zu reden. Gut geheißen wurde
der Kredit für die neue Kinderkrippe an der Zeughausstraße (414000
Fr.) und jener für die Ablösung des Rückkaufsrechtes der Stadtschützen

bei der Schützenhaus-Liegenschaft (115 000 Fr.). Gutgeheißen wurde eine

Motion für Einführung von Treueprämien für das städtische Personal.

18. Die seit 20 Jahren bestehende Staatsbürgerliche Vereinigung hat sich we¬

gen des kaum noch vorhandenen Interesses aufgelöst und ihre Tätigkeit
eingestellt. Der Grund liege in der Konkurrenz anderer politischer
Vereinigungen und der Parteien, die sich ebenfalls mit politischer Bildung
befassen.

Dezember 1969

1. Im Bildungskreis der Arbeitnehmer findet ein Podiumsgespräch über den

Nahen Osten statt. Werner Rom (Sekretariat Schweiz-Israel in Zürich)
vertritt den israelischen, Redaktor Ahmad Huber den arabischen Standpunkt.

Gesprächsleiter ist Dr. Herbert Tauber, Zürich.
8. An der Versammlung der ev.-ref. Kirchgemeinde trat nach 25jähriger

Tätigkeit als Kirchgemeinderat und Präsident Ing. Rudolf Schultheß

zurück, ebenso der seit 1944 amtierende Sekretär Paul Räber, alt Schulvorsteher.

Neuer Präsident wird Burgerheimverwalter Otto Grimm, Vizepräsident

Hans Rudolf Loder und Sekretär Heinrich von Weißenfluh.
Das Budget ist ausgeglichen. An die Bauschulden für die Stadt- und die

Neumattkirche werden jährlich 50000 Fr. abbezahlt. 35 000 Fr. (6 Prozent

des Voranschlags) werden an die Entwicklungshilfe geleistet, womit
Burgdorf weit vorn unter den bernischen Kirchgemeinden steht.

10. «I hätt gar nid gloubt, daß es eso fiirlech u nätt würd», sagte auf dem

Heimweg von der Jungbürgerfeier einer der 115 teilnehmenden (von 128
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eingeladenen Burschen und 134 Töchtern) frischgebackenen Staatsbürger!

Mögen sich die jungen Leute diesen spontanen Satz merken und künftig
noch zahlreicher erscheinen.

13./14. Bei einer Stimmbeteiligung von 20,8% (Frauen 14,9%, Männer 27,8%)
hießen die Burgdorfer den Voranschlag für 1970, der mit einem Aufwand
und einem Ertrag von 17,6 Mio Fr. ausgeglichen ist, mit 1297 Ja gegen

572 Nein gut. Über die auf 30 Fr. erhöhte Hundesteuer wurde erstmals

gesondert abgestimmt. Sie wurde mit 1454 Ja gegen 422 Nein angenommen.

17. Die ordentliche Burgergemeindeversammlung hat drei neue Burgerräte und

einen neuen Burgerratspräsidenten zu wählen. Der Aufmarsch der

Stimmberechtigten war so zahlreich wie nur selten. Ein vorausgegangener kritischer

Pressekommentar hatte etwelche Spannung erzeugt. Obschon sich

der abtretende Ratspräsident an der Versammlung seinerseits kritisch mit
dem Artikel auseinandersetzte, wurde die Diskussion von keiner Seite

verlangt. Neuer Burgerratspräsident an Stelle von Dr. Alfred Roth wurde
Rektor Felix Grütter. Die drei neuen Burgerräte sind Frau von Ballmoos-

Pauli, Lokomotivführer Arnold Ris und Dr. med. Eduard Wyß.

Januar 1970

26. Der Stadtrat wählte sein neues Büro: Präsident wurde Max Fankhauser

(soz.), erster Vizepräsident Robert Feldmann (freis.).

Februar 1970

1. Bei einer Stimmbeteiligung von 58% (Amtsbezirk) wurde mit 3474 Stimmen

der bisherige Gerichtsschreiber in Burgdorf, Fabio Righetti, zum
neuen Gerichtspräsidenten gewählt. Auf den Gegenkandidaten, Dr. Peter

Staub, Gerichtsschreiber in Aarwangen, fielen 3206 Stimmen.

Ferner wurden drei Gemeindevorlagen angenommen: Die freisinnige
Initiative, welche die Amtszeitbeschränkung auf nebenamtliche Gemeinderäte,

Kommissionsmitglieder und Gemeindevertreter ausdehnt, mit 2170
Ja gegen 1209 Nein; die Revision der Gemeindeordnung zur Übertragung
der Wahlkompetenz für Primarlehrkräfte vom Stadtrat auf den Gemeinderat

mit 2486 Ja gegen 876 Nein und ein Landkauf im Finkacker mit
2888 Ja gegen 503 Nein. Die Stimmbeteiligung in der Gemeinde betrug
21% bei den Frauen, 56,6% bei den Männern.
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io. Die außerordentliche Burgergemeindeversammlung unter der Leitung des

neuen Präsidenten Max Greisler hieß zwei Kredite gut: 260 000 Fr. für
die Sanierung des Gutes «Lerchenboden» und 95 000 Fr. für die Anpassung

des Forstbetriebes an die modernen Betriebsmethoden.

12. Im großen Stadthaussaal veranstaltet die freisinnige Partei eine Abschieds¬

feier für den nach üjähriger Amtszeit als Stadtpräsident zurücktretenden

Walter Graber. Er war der erste hauptamtliche Burgdorfer Stadtpräsident.

Er übernimmt die Verwaltung der hiesigen Amtsersparniskasse.
18. Der Gemeinderat hat als definitiven Standort für das Werkgebäude den

Fink bestimmt.

März 1970

1. Das Stadtpräsidium geht von Walter Graber (freis.) an Werner Lüthi
(BGB) über.

2. Der Stadtrat hält im Gemeindesaal eine Jubiläumssitzung ab anläßlich
seines 50jährigen Bestehens. Gleichzeitig wird der bisherige Stadtpräsident
Walter Graber offiziell verabschiedet. Der Rat bewilligte 718 000 Fr. für
den Bau eines neuen Reservoirs für die Wasserversorgung. 100000 Fr.
wurden einem privaten Initiativkomitee als Vorschuß für die Projektierung

eines Hallenbades zur Verfügung gestellt. Schließlich wurde ein

Postulat abgelehnt, in welchem vorgeschlagen worden war, bei Gemeindewahlen

die leeren Stimmen für die Ermittlung des absoluten Mehrs zu

berücksichtigen.

April 1970

27. 1 965 000 Fr. bewilligen die Stadträte für verschiedene Bauvorhaben:

709 500 Fr. für eine Kanalisationsleitung, 849 500 Fr. für vier
Straßenverbesserungen, 298000 Fr. für einen Kindergarten und 108000 Fr. für
eine neue Heizung im Gotthelf-Schulhaus.

Juni 1970

1. Burgdorfer Großräte werden in großrätliche Kommissionen gewählt:
Hans Aeschlimann (BGB) in die paritätische und Hansruedi Salzmann

(soz.) in die Justizkommission.
6.17. Die eidgenössische Initiative gegen die Überfremdung (sogenannte

«Schwarzenbach-Initiative»), welche die Wogen der Meinungskämpfe wie
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selten hochschlagen ließ, wurde in Burgdorf mit 1652 Ja gegen 1575 Nein

gutgeheißen. Gesamtschweizerisch wurde sie mit einem sehr hohen Anteil
von Ja-Stimmen knapp verworfen.

8. Der Stadtrat stimmte u. a. der Teilrevision der Statuten der

Gemeindepensionskasse zu sowie der Renovation der Turmuhr in der Stadtkirche.

Der Tierschutzverein hatte gebeten, auf die wenigen Mauersegler, die im
Turm hausen, bei den Renovationsarbeiten Rücksicht zu nehmen. Der Rat
unterstützt diesen "Wunsch. Viel zu reden gaben die an die Hand zu
nehmenden Stadtplanungsarbeiten. Die Vorlage der Stadtplanungskommission

wurde als zu wenig ausgereift mit 28 gegen eine Stimme an den

Gemeinderat zurückgewiesen.

Juli 1970

1. Der Stadtrat genehmigt die Gemeinderechnung und den Verwaltungsbericht

und bewilligt einen "Wettbewerbskredit von 55000 Fr. für die

Primarschulanlage im Gyrischachen.

9. Der Gemeinderat hat den Architekten Ernst Liechti mit der Projektierung
des Burgdorfer Hallenbades beauftragt. Dieses soll im Herbst 1972 eröffnet

werden.

Wirtschaft, Geschäftsleben

August 1969

29. Im Nassi ist ein Erdbeeranbauzentrum entstanden, das erste dieser Art im
Kanton Bern. Geschaffen wurde es von den beiden tschechischen
Emigrantenfamilien Vavrina und Barcal, welche schon in ihrer früheren Heimat
mit der Erdbeerzucht vertraut waren. Hier in Burgdorf züchten sie nun
neue und virusfreie Sorten auf ihrer ausgedehnten Plantage.

30./31. Die 19. Kornhausmesse kann einen vollen Erfolg buchen. Der Gewinn

aus dem Abzeichenverkauf ist für die Notfallstation des Burgdorfer
Bezirksspitals bestimmt.

September 1969

15. Einen Tag der offenen Tür für Jugendliche veranstalteten die Firmen

Schafroth und Schmid. Über 100 Mädchen und Burschen nahmen die

Gelegenheit wahr, einen Blick in die Textilfabrikation zu tun.
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22. Das Elektrizitätswerk Burgdorf feiert sein 7ojähriges Bestehen. Zu den

seinerzeitigen Initianten gehörte vor allem der Technikumslehrer Dr. Emil
Blattner. Durch private Unternehmungen, die heute unter dem Namen
«Genossenschaft der Wasserkraftwerke Burgdorf» zusammengeschlossen

sind, sind am Gewerbekanal und an den diversen Bächen eine Anzahl gut
ausgebauter Wasserkraftwerke entstanden, von welchen heute noch zwölf
mit einer totalen Leistung an Turbinenwellen von etwa iooo PS im
Betrieb stehen. Besonderer Dank wurde Frl. Lina Hulliger für ihre während

63 Jahren im EW Burgdorf geleisteten Dienste ausgesprochen.

Oktober 1969

25-/26. Die nun seit 40 Jahren bestehende Firma Radio Laeng führt im Stadt¬

haus eine umfassende Sonderschau für Fernseh-, Radio-, Phono-,
Tonband- und Hi-Fi-Geräte durch.

November 1969

22. Eine außerordentliche Generalversammlung der Bank in Burgdorf be¬

schließt enge Zusammenarbeit mit dem Schweizerischen Bankverein unter
dem Motto «Bank in Burgdorf - die Lokalbank mit den Dienstleistungen
einer Großbank». Das Aktienkapital wird von 2,5 auf 3 Mio Fr. erhöht.
Sämtliche neuen Aktien werden dem Bankverein überlassen.

Dezember 1969

1. Konsumgesellschaften schließen sich zur «Coop Emmental» zusammen.
Die zurzeit stärkste Genossenschaft Burgdorfs soll als aufnehmende
Genossenschaft bestehen bleiben. Die übrigen Genossenschaften und Vereine

im Emmental (Hindelbank, Krauchthal, Kirchberg und Langnau) werden

durch einen Fusionsvertrag von Burgdorf aufgenommen.

5. Die meisten Burgdorfer Geschäfte beginnen mit dem an drei aufeinanderfolgenden

Freitagen stattfindenden Abendverkauf bis um 21.30 Uhr.

Januar 1970

1. Dir Firmen Kentaur in Lützelflüh und Singer in Basel haben sich auf dem

Gebiet des Verkaufs und der Werbung unter Beibehaltung ihrer finanziellen

Selbständigkeit zusammengeschlossen zur Schaffung einer eigenständigen

Vertriebsorganisation. Diese hat unter der Bezeichnung «Kentaur-
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Singer AG» ihren Sitz in Burgdorf und widmet sich den modernsten

Methoden des Marketings und der Werbung, dem Verkauf und dem

Vertrieb der Kentaur- und der Singerprodukte.

17. Die Firma Schüpbach AG, die Aluminiumfolien und neuzeitliche Verpak-
kungen herstellt, führt einen betriebsinternen Fortbildungskurs ein, damit
die Teilnehmer beruflich weiterkommen. Das gesamte Schulungsprogramm
umfaßt drei Jahreskurse à 120 Lektionen, auf 40 Abende verteilt. Nach

jedem Jahr ist eine Prüfung abzulegen. Wer sie besteht, kann entsprechend

befördert und höher bezahlt werden.

Februar 1970

7. Die traditionelle «Hühnersuppe» ist zur «Abschieds-Hühnersuppe» des

Stadthaus-Hotelierpaars Lydia und Franz Scheurer geworden. Die tüchtigen

Hoteliersleute verlassen nach fast zwei Jahrzehnten das Hotel Stadthaus

und übernehmen einen Betrieb in Bern.

9. Das Schuhhaus Bracher an der Hohengasse ist nach 4ojähriger erfolgrei¬
cher Geschäftstätigkeit von der Firma Dysli übernommen worden.

März 1970

5. Die Firma Haubensak, Spezialgeschäft für Samen und Gartengerätschaften

am Kronenplatz, kann auf 50 Jahre ihres Bestehens zurückblicken.

9. Das neue Postamt beim Bahnhof nimmt seinen Betrieb auf. Das bisherige
Postamt war 1924 eröffnet worden.

12. Die Hauptversammlung der Amtsersparniskasse Burgdorf steht im Zeichen

des Verwalterwechsels: Hans Baumberger übernahm sein Amt 1934 als

Nachfolger von Fritz Geiser und wird jetzt vom bisherigen Stadtpräsidenten

Walter Graber abgelöst.

Soziales

Juli 1969

15. Die Burgdorfer Invalidenfürsorge tritt dem Amtsverband der freiwilligen
Fürsorgeorganisation bei.

August 1969

14. Die Aktion «Burgdorf hilft Biafra» ergab den Betrag von 13 472 Franken.

Er soll den Kindern des Lagers Emekuku zugut kommen.
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November 1969

15. In der Gsteigturnhalle findet eine Radio-Glückskette-Veranstaltung statt

zugunsten geistig Behinderter. Sie brachte über 7000 Franken ein.

15. Eine Mädchenklasse der Sekundärschule veranstaltet einen Gsteighof-Basar
und kann der «Helvetas» 1000 Franken überweisen.

17. Aus Biafra trifft ein Dankesschreiben ein für die 10000 Fr., die seinerzeit

in Burgdorf für die dortigen Kriegsopfer gesammelt worden waren.

19. Der Oekonomische und gemeinnützige Verein des Amtes Burgdorf begeht

im Stadthaus die Feier seines 1 oojährigen Bestehens. Zu diesem Anlaß gab

er eine aufschlußreiche Festschrift heraus.

22. Die Stadtmusik, die Arbeitermusik, die Kadettenmusik und das Tromm¬
ler- und Pfeiferkorps marschieren musizierend durch die Straßen, um für
verbesserte Entwicklungshilfe zu werben. Auf Transparenten las man u. a. :

«Für gesundes Volk - aber auf der ganzen Welt». Am Kirchbühl trafen
sich die vier Korps und der Berner Gemeinderat Klaus Schädelin hielt
eine kurze Ansprache : Burgdorf sei eine der ersten Städte in der Schweiz,

wo man für die Probleme der Dritten Welt auf die Straße gehe.

Dezember 1969

4. Im Casino findet ein kleiner Basar zugunsten der Pflegekinder statt.

Januar 1970

1. Die Sektion Burgdorf des InvalidenVerbandes hatte beschlossen, vom
heutigen Datum an eine sektionseigene Sozialarbeiterin für die Betreuung
Invalider und ihrer Familien einzusetzen.

Februar 1970

9. Die Brockenstube verteilt an wohltätige und gemeinnützige Institutionen

unserer Stadt 15 000 Franken.

März 1970

15. Zugunsten des Alterspflegeheims Burgdorf spielt Pfarrer Eduard Burri im

Kirchgemeindesaal Neumatt Klavierwerke von Schubert und Beethoven.

21. Der Verein zur Förderung geistig Behinderter wird konstituiert.
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Kulturelles

September 1969

12. Die Burgdorfer Pianistin Katharina Grünig gab in der Gsteighof-Aula
einen Klavierabend mit Werken von Beethoven, Schumann, Hindemith,
Debussy und Chopin. Die Kritik rühmte sowohl ihre ausgefeilte Technik
als auch ihre Musikalität.

13. Die Casino-Gesellschaf): feiert ihr 50jähriges Bestehen. Kaum eine andere

Vereinigung hat sich um das kulturelle Leben Burgdorfs so große
Verdienste erworben. An der Feier wirkte der Berner Troubadour Fritz Widmer

mit.
21. Stadtorganist Rudolf Meyer gibt am Bettagabend auf der renovierten

Orgel unserer Stadtkirche ein Konzert mit Werken alter und zeitgenössischer

Komponisten: von Franz Liszt Präludium und Fuge über das

Thema B-A-C-H, von Brahms zwei Orgelchoräle, von seinem Vorgänger
im Amt, Wilhelm Schmid, die Passacaglia in f-moll, von Bach Präludium
und Fuge in C-dur und die Bach zugeschriebene, aber wahrscheinlich

nicht authentische Choralpartita «Ach, was soll ich Sünder machen».

25. Das Städtebundtheater eröffnet die neue Spielzeit mit dem Schauspiel «Der

tolle Tag» von Beaumarchais. Ein zahmer Saisonanfang mit einer

mittelmäßigen Aufführung.
25. Andreas Schmid, Sohn des verstorbenen Burgdorfer Musikdirektors Wil¬

helm Schmid, spielt in der Stadtkirche von J. S. Bach die Suiten Nr. 4 in
Es-dur und Nr. 6 in D-dur für Violoncello solo. Andreas Schmid war
Gewinner des Kranichsteiner Musikpreises 1967 und des Mendelssohn-

Preises 1968. Im Frühling 1969 absolvierte er als Solist eine siebenwöchige

Afrikatournee mit dem Kölner Hochschulorchester.

Oktober 1969

2. Das Berner Ateliertheater spielt Jean Anouilhs Fabel «Bäcker, Bäckerin
und Bäckerjunge». Die Kritik spricht von einer Mischung von
Boulevardhumor, Sentimentalität und Langeweile. Das Publikum war teils

betreten, teils zu Beifall geneigt.

9. Voli Geiler und Walter Morath gastieren im Casino mit den besten und
schönsten Nummern der letzten 20 Jahre.

9.-18. Die Galerie Bertram nimmt die Wintertätigkeit auf mit einer Ausstel¬

lung der Plastikerin Marguerite Saegesser. Die Künstlerin, Gattin des Berner

Medizinprofessors, widmet sich vornehmlich der Eisenplastik.
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io. Das Kammerensemble Frenkendorf, bestehend aus rund 20 jungen Leu¬

ten, welches in der Nähe von Burgdorf ein Ferienlager aufgeschlagen hat,

konzertiert unter der Leitung von Conrad Zwicky in der Stadtkirche mit
Werken von Scarlatti, Vivaldi, Bach und Fländel.

16. Das Städtebundtheater spielt die Operette «Wiener Blut» von Johann
Strauß.

20. Der aus Ungarn stammende Pianist Geza Hegyi, welcher auch an der

Musikschule der Region Burgdorf unterrichtet, stellt in einem Klavierabend

in der Gsteighof-Aula vier Schülerinnen und einen Schüler aus seiner

Konzertausbildungsklasse am Bieler Konservatorium vor. Es erklangen

Werke von Beethoven, Schumann, Brahms, Liszt und Debussy.
Veranstalterin ist die Musikschule Burgdorf.

24. Die Volkshochschule Burgdorf beginnt ihre Saisontätigkeit mit einem Kurs
über Emailbrennen. Kursleiter ist Ernst Stucki aus Bern. Die übrigen Kurse

beginnen erst nach Neujahr.

25. Das Heilsarmee-Musikkorps Zürich-Zentral gibt in der Stadtkirche unter
der Leitung von Daniel Steck ein Konzert.

25. Margrit Rainer und Ruedi Walter gastieren mit «Guet Nacht, Frau See-

holzer» von Arthur Lovegrove in der schweizerdeutschen Fassung von
Hans Hausmann.

30. Das Stück «Davor» von Günther Graß wird vom Ateliertheater gespielt

und erfährt eine geteilte Aufnahme.

30. In der Stadtkirche wird eine Kantate auf Worte Jeremias Gotthelfs für
Sopran, gemischten Chor und Orgel des Burgdorfers Willy Grimm
uraufgeführt. Interpreten waren die Sopranistin Katharina Brun, Bern, der

Organist Martin Jäggi, Bern, und der Burgdorfer Singkreis unter der

Leitung von Stadtorganist Rudolf Meyer. Das halbstündige Werk mit dem

Titel «Alles Ding währt seine Zeit» erlebte anschließend weitere Aufführungen,

u. a. in Bern.

November 1969

2. Die in Burgdorf aufgewachsene nunmehrige Schaffhauserin Hanny Rutis-
hauser-Aebi (Sopran) singt in der Aula Gsteighof Lieder von Mozart,
Schubert, Brahms, Wolf und Mussorgsky. Am Flügel begleitet sie Werner
Deller aus Zürich.

2. Am heutigen Reformationssonntag konnten die Predigtbesucher die

wohlgelungene Renovation der Stadtkirche in Augenschein nehmen, nachdem

nun auch die Arbeiten in der Sakristei abgeschlossen worden waren. Im
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Turm wurde über dem Haupteingang ein schlichtes Turmzimmer
eingerichtet.

3. Der Bildungskreis der Arbeitnehmer beginnt seine Wintertätigkeit mit dem

Film «Exodus». Für die neue Saison legt er ein vielseitiges Programm vor.

7. In einer Spielstunde stellen sich in der Stadtkirche Orgelschüler von Rudolf
Meyer vor.

8. Die Konzertsängerin Jolanda Rodio singt im Rahmen des Konzertes des

Männerchors «Sängerbund» im Gsteighof Lieder von Schubert, Mussorgsky
und osteuropäische Volkslieder. Die an unserer Musikschule wirkende

Sängerin tritt damit erstmals in Burgdorf auf.

13. Das Städtebundtheater führt Mozarts «Cos! fan tutte» auf.

15. Der Orchesterverein spielt im Symphoniekonzert unter der Leitung Eu¬

gen Hubers von Gabriel Fauré die Suite «Pélleas et Melisande» und die

Symphonie Nr. 104 von Joseph Haydn. Als Solist wirkt der Violoncellist
Claude Starck mit Faurés «Elegie» für Violoncello und Orchester und

Boccherinis Konzert in B-dur mit.

17. Im Bildungskreis der Arbeitnehmer spricht im Rahmen des Vortragszyklus
über Israel Dr. H. Mühlemann, Basel, über «Die Wüste weicht dem Pflug».

22. In der Galerie Bertram stellt Heinz-Peter Kohler, ein junger Bieler, Aqua¬
relle aus mit naturalistischen, halbabstrakten und surrealen Motiven.

22. Ein gut gelungenes Liederkonzert gab der Arbeitermännerchor unter der

Leitung von Max Bühler.

22. Ruth Steiner eröffnet ihre Atelierausstellung. Seit 13 Jahren wirkt die hoch¬

begabte Malerin in Burgdorf. Demnächst wird sie von hier wegziehen.

23. In der Stadtkirche führen die Lehrergesangvereine Burgdorf, Frutigen-
Niedersimmental, Interlaken und der Cäcilienverein Thun unter der

Leitung von Heiner Vollenwyder Beethovens Messe in C-dur und Bruckners

Te Deum auf. Weitere Mitwirkende sind Barbara Martig-Tüller, Sopran,
Elisabeth Glauser, Alt, René Hofer, Tenor, Philipp Huttenlocher, Baß,

Bruno Vergés, Orgel, und das Berner Symphonieorchester.

27. Das Ateliertheater Bern spielt im Casino das Lustspiel «Auf Zehenspitzen»

von Yves Châtelain.
28. Die Stadtmusik gibt in der Gsteighof-Aula unter der Leitung von Remo

Boggio ihr Herbstkonzert mit einem unterhaltenden Programm.

29. Die Gesangsverbindung Technikum Burgdorf und die Chorgemeinschaft

«Sängerbund» Burgdorf/Aefligen/Koppigen singen am Radio. Es handelt
sich um Aufnahmen vom Kantonalgesangfest in Interlaken im letzten

Frühling.
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30. Schüler der Musikschule Burgdorf stellen sich im Gsteighof der Öffent¬

lichkeit vor mit Klavier-, Violin-, Blockflöten- und Querflötenvorträgen.

Dezember 1969

5. Der Orchesterverein veranstaltet ein Kammermusikkonzert. DasTrio Erika
Kilcher, Klavier, Kurt Weber (Sohn des Dirigenten unserer Arbeitermusik),

Klarinette, und Jost Meier, Violoncello, spielen Werke von
Beethoven, Debussy, Cassado und Brahms.

Ii. Das Städtebundtheater spielt Arnold H. Schwengelers neues Stück «Der
weiße Kranich». Am Nachmittag fand eine Märchenaufführung («König
Drosselbart») statt.

15. Zum Abschluß des Vortragszyklus über Israel im Bildungskreis der Arbeit¬
nehmer spricht Pfarrer Theo Brüggemann aus Bern über «Was bedeutet

uns das jüdische Volk?».

17. Das Städtebundtheater erhält schon wieder einen neuen Direktor, weil der

nur kurze Zeit im Amt gewesene, Zimmermann, auf Ende Mai 1970
gekündigt hat. Als Interimsdirektor berief die Theaterkommission Hanspeter

Blumer.

19. In der Sekundärschule findet ein Weihnachtssingen für jedermann statt.
Die oberen Klassen der Sekundärschule sangen unter der Leitung von
René Akeret bekannte und neue Weihnachtslieder und das Publikum war
eingeladen, an diesem offenen Singen aktiv teilzunehmen, was großen

Anklang fand.

Januar 1970

7. Zum viertenmal nimmt die Volkshochschule ihre Tätigkeit auf. Diese ist
diesmal vorwiegend brennenden Zeitfragen gewidmet. So behandelt einer

der Kurse das Thema «Mao und die neue Linke». Referent ist
Gymnasiallehrer Dr. J. Wegmüller.

8. «Endspiel» von Samuel Beckett wird vom Städtebundtheater aufgeführt.
Die Kritik schreibt von einer «fast makellosen Aufführung». Doch das

Publikum hat eine schlechte Presse: «Wenige Minuten nach Beginn erhoben

sich die ersten Zuschauer, um den Saal zu verlassen. Alle paar Minuten

folgten ihnen kleinere und größere Gruppen, und dieses klägliche
Schauspiel zog sich über dreiviertel Stunden hin, die Aufführung
empfindlich störend.»
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10. Die im Gymnasium an Stelle der alten «Urania» eingerichtete Sternwarte

wird der Öffentlichkeit vorgestellt. Gleichzeitig wird die «Astronomische

Gesellschaft Burgdorf» gegründet. Außerdem hat das Publikum Gelegenheit,

das neue Sprachlabor des Gymnasiums im Betrieb zu sehen.

11. Die sonntäglichen Orgelspiele in der Stadtkirche können wieder aufge¬

nommen werden. Wie bisher, geht ihnen jeweils eine kurze gesprochene

Einführung des Stadtorganisten Rudolf Meyer voraus. Jeweils am späteren

Nachmittag spielen an vier Sonntagen Rudolf Meyer, Bruno Vergés

aus Thun, Jean Ferrard aus Brüssel und Luigi Ferdinando Tagliavini aus

Bologna. Im Jahr 1970 wäre Willy Burkhard zojährig geworden. Aus
diesem Anlaß soll im Fauf des Jahres in der Stadtkirche ein bedeutender

Teil seines Werkes in Konzerten und Gottesdiensten aufgeführt werden.

22. Die Operette «Hochzeitsnacht im Paradies» von F. Schröder wird vom
Städtebundtheater gespielt.

29. «Und keiner weiß wohin» von Wolfgang Borchert wird vom Atelier¬
theater aufgeführt.

31. In der Galerie Bertram stellt Peter Stein, Bern, Malerei seit 1959 aus.

Februar 1970

12. Das Städtebundtheater gastiert mit Shakespeares «Viel Lärm um nichts».

26. Die Operette «Zigeunerliebe» von Franz Lehär wird vom Städtebund¬

theater aufgeführt.
28. In der Galerie Bertram wird die Ausstellung von Ölbildern und Karika¬

turen des als «Nebelspalter»-Mitarbeiter sehr bekannten Fredy Sigg
eröffnet.

28. Der Konzertverein und der Orchesterverein führen in der Stadtkirche

unter der Leitung von Kurt Kaspar Vivaldis Magnificat, Händeis Cae-

cilienode und Bachs Kantate Nr. 70 «Wachet, betet» auf. Die Solisten

sind Katharina Läppert, Sopran, Jolanda Rodio, Alt, René Hofer, Tenor,
und Peter Läppert, Baß. Orgel und Cembalo werden von Margrit Scheid-

egger (Burgdorf) gespielt, die Solotrompete von Mario Populin aus Zürich.

März 1970

5. Das Ateliertheater spielt «Grille und Ameise» von Alfonso Paso. Es war
zugleich die Abschiedsvorstellung von Direktor Ernst Ernsthoff, der das

Ateliertheater verläßt.
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7- Die Arbeitermusik führt im Gsteighof ihr Winterkonzert durch unter der

Leitung von Kurt Weber.

18. und 20. Das traditionelle Konzert der Kadettenmusik wird an zwei Tagen

durchgeführt, zuerst für Kinder in Begleitung Erwachsener, dann nur für
die Erwachsenen.

23. Das Berner Studenten-Bläserensemble spielt im Gemeindesaal Werke von
Joseph Haydn und Dvorak.

26. Das Städtebundtheater spielt das aktuelle Stück von Bertolt Brecht

«Schwejk im zweiten Weltkrieg».

April 1970

ix. Die letzte Saisonausstellung in der Galerie Bertram ist dem jungen Basler

Peter Baer gewidmet. Zuerst Graphiker, widmet er sich jetzt ausschließlich

der Malerei.
16. Das Städtebundtheater spielt Eduard Künnekes Operette «Glückliche

Reise».

25. Die Stadtmusik (Leitung Remo Boggio) und die Chorgemeinschaft: Män¬

nerchor «Sängerbund» Burgdorf, Koppigen, Aefligen (Markus Scheurer)

gaben in der Stadtkirche ein stark besuchtes gemeinsames Konzert.

30. Das Städtebundtheater spielt Lortzings Oper «Der Waffenschmied».

Mai 1970

6. Das Moser-Quartett aus Bern spielt in der Galerie Bertram Werke von
Mendelssohn, Mozart, Beethoven und Strawinsky.

16. Im Burgerheim gibt die am Berner Stadttheater wirkende Sopranistin
Anne Cant einen Lieder- und Arienabend. Am Flügel begleitet sie Walter
Dick.

27. In der Stadtkirche werden Werke von Willy Burkhard aufgeführt: Ur¬
sula Burkhard, die Tochter des Komponisten, spielt die Solosuite für Flöte

und der Berner Münsterorganist Heinrich Gurtner die Choralvariationen
«Aus tiefer Not».

Juni 1970

6/.7. Die Emmentaler Musikanten führen nach längerem Unterbruch den

Emmentalischen Musiktag wieder einmal in Burgdorf durch.

22. Im Kirchgemeindesaal Neumatt spielen die jungen Berner Musiker Su-
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